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Baden-Baden-Neuweier. Ganz leicht
war das Erraten nicht, denn auf unserem
historischen Foto ist das Schloss Neu-
weier von der wenig bekannten Rücksei-
te abgebildet. Das Schloss entstand im
12. Jahrhundert als wehrhafte Wasser-
burg. Von Anfang an prägte der dahinter-
liegende, weit über die Region bekannte
Mauerberg das Schloss und sein Umfeld.
Gerade im Bereich des „Goldenen
Lochs“ entstanden und entstehen her-
vorragende Weine. Das Neuweierer
Schloss entstand vermutlich auf römi-

schen Bauwerken. Seine Anfänge rei-
chen bis ins 12. Jahrhundert zurück. Sei-
nerzeit beherrschten die Ritter von Bach
für 330 Jahre das Herrenhaus. Sie erbau-
ten es als gotische Wasser- und wehrfähi-
ge Tiefenburg.

Im Jahr 1525 wurde das Schloss im
Deutschen Bauernkrieg erheblich be-
schädigt. Der letzte Ritter von Bach ver-
erbte das Schloss an die Familie Cron-
berg-Dalberg. Philipp IV. von Dalberg
baute das Schloss 1548 im Renaissance-
stil wieder aus. Mit dem Aussterben der
Dahlbergs 1615 erbten die Gatten der
letzten Töchter, Freiherr Eltz und Frei-
herr Knebel von Katzenelnbogen, das
Schloss. Später ging es ganz in die Fami-
lie Knebel über. Durch die neuen Bewoh-
ner kam die Rieslingrebe aus Franken
nach Neuweier. Sie wurde erfolgreich auf
den Terrassen des Mauerbergs östlich des
Neuweierer Tals angebaut. Zudem er-
hielt Neuweier so das Abfüllrecht in den
markanten Bocksbeutelflaschen.

Nicht nur im Pfälzischen Erbfolgekrieg
1689, auch in weiteren Kriegen im 17. und
18. Jahrhundert, wurde das Schloss
mehrfach schwer beschädigt. Nach dem
Tod des letzten adligen Schlossherrn
Franz Philipp Knebel von Katzenelnbo-
gen wechselte das Schloss ab 1816 mehr-
mals seinen Besitzer.

Das endete 1869 mit dem Erwerb durch
die Familie August Rössler. Für 115 Jahre
blieb das Herrenhaus im Besitz der Röss-
lers. 1993 erwarben Gisela und Helmut
Joos das Schloss. Sie sanierten und mo-
dernisierten es. Inzwischen ist das

Schloss Neuweier im Besitz der Familie
Schätzle.

Fast alle Leser haben richtig geraten.
Und einige sandten unserer Redaktion
Geschichtchen und Anekdoten mit der
Rätsellösung zu. Die schönsten Erinne-
rungen drucken wir für Sie, liebe Leser,
gerne ab.

Leserin hat früher den
Wassergraben gesäubert

Einen ganz besonders großen Aufwand
zur Lösung des Leserrätsels machten
sich Alltagsbegleiterin Tanja Dietrich
und die Gäste der Tagesstätte Rebland in
der Steinbacher Straße 79. Sie schrieb
uns diese Zeilen: „Heute haben wir in un-
serer Gruppe in Steinbach das Rätsel ge-
meinsam gelöst. In unserer Runde gibt es
sehr viele Gäste aus dem Rebland, aber
auch von den umliegenden Ortschaften.

Daher gab es sehr viel über das Schloss in
Neuweier zu erzählen. Es wurde so ein
sehr gesprächsreicher Morgen. Eine Frau
erzählte beispielsweise, dass sie früher
den großen Wassergraben am Schloss
säubern musste und in der damals im
Schlossgarten gelegenen Gärtnerei
Eckerle arbeitete. Wir hoffen, wir liegen
mit der Lösung ‚Schloss Neuweier‘ rich-
tig und wünschen aus Steinbach allen
Lesern schöne Weihnachten.“

Weiter schreibt uns Dietlinde Wäldele
aus Steinbach, sie sei immer am Rebberg
mit ihrem Hund spazieren gegangen. Der
Ausblick von da oben auf das Schloss

Neuweier sei nach wie vor wunderschön.
Und man sehe bis hinaus in die Rhein-
ebene.

Andrea Basler aus Bühlertal kennt das
Schloss und seine vielen Zimmer gut. Sie
erinnert sich: „Ich habe da einige Zeit bei
den früheren Besitzern, der Familie Joos,
gearbeitet.“

Von Sinzheim aus ist Julius Stinner vor
allem in den 1980er-Jahren gerne mit Be-
kannten nach Neuweier gewandert: „Da
haben wir auch im Schloss gegessen und
den guten Wein getrunken. Auch im Rö-
merkeller sind wir eingekehrt. Der wie-
derum war bekannt für seinen gut ge-
machten Wurstsalat!“

Auch Michael Graf erinnert sich heute
noch gerne an das ortsbildprägende
Schloss am Neuweierer Ortseingang.
Während seiner langjährigen Außen-
dienstzeit bei der Großwäscherei Buch-
holz im Baden-Badener Ortsteil Sand-
weier war das Schloss ein guter Kunde
für Mietwäsche.

Dieter Schmitt aus Malschbach löste
unser Rätsel richtig und erkannte das
Schloss samt Weingut sofort. Ihn erinnert
es an einige Konzerte der Philharmonie
Baden-Baden in einzigartigem Ambien-
te. Die Atmosphäre in der Dämmerung
bei beleuchtetem Schloss und dazu pas-
sender Musik war für ihn jedes Mal ein
besonderes Erlebnis.

In unserem Leserrätsel suchten wir das idyllisch gelegene Schloss Neuweier im Baden-Badener Rebland. Eng schmiegt sich das Herren-
haus an den Mauerberg. Foto: Roland Seiter

„Erkennen Sie unsere Heimat?“ Das einst als wehrhafte Wasserburg erbaute Schloss Neuweier war gesucht

Spitzenweine, Eleganz und Sterne

Von Roland Seiter

„
Der Römerkeller war

bekannt für seinen gut
gemachten Wurstsalat!

Julius Stinner

Gast im Schloss Neuweier

Umrahmt von herausragenden Rebbergen dominiert das Schloss den unteren Ortseingang
von Neuweier. Foto: Sammlung Roland Seiter

Baden-Baden (red/mu). Der Lesekreis
des Bildungswerks Rebland trifft sich am
Montag, 12. Januar, um 19.30 Uhr im Mi-
chaelsheim in Neuweier. Im Zentrum des
Abends steht laut Mitteilung der Roman
„Martha und die Ihren“ von Lukas Hart-
mann. Das Angebot richtet sich an Men-
schen, die gerne anspruchsvolle Litera-
tur lesen und sich darüber austauschen
möchten. Die Teilnahme kostet fünf Eu-
ro. Der Schweizer Autor Lukas Hart-
mann, Jahrgang 1944, verarbeitet in dem
Roman seine eigene Familiengeschichte.
Großmutter Martha steht im Mittel-
punkt. Sie wächst in einem kleinen Dorf
bei Bern in ärmlichen Verhältnissen auf
und wird nach dem frühen Tod des Vaters
als „Verdingkind“ zu einer Bauernfami-
lie geschickt. Später arbeitet sie in einer
Fabrik, heiratet und bekommt zwei Söh-
ne, für die sie ein besseres Leben an-
strebt. 

Lesekreis trifft 
sich im Januar

Baden-Baden-Neuweier. Das alljährli-
che Weihnachtskonzert des Musikver-
eins Neuweier im Schlosshof gehört kurz
vor Weihnachten für gewöhnlich zu den
musikalischen Höhepunkten, die un-
missverständlich die Weihnachtstage im
Rebland einläuten. So geschehen am ver-
gangenen Dienstagabend mit mehreren
hundert Besuchern, die die Atmosphäre
sichtlich genossen. 

Der Musikverein zauberte unter der
musikalischen Leitung von Young-Guk
Lee mit modernen und traditionellen
Melodien ein stimmungsvolles Ambien-
te. Passend dazu wurde mit verschiede-
nen Strahlern ein bunter Weihnachts-
mann auf die Fassade des Schlosses Neu-
weier projiziert. Für den Musikverein
Neuweier war das Weihnachtskonzert
der Abschluss des Jubiläumsjahres zum
125-jährigen Bestehen mit etlichen Pro-
grammpunkten. 

Mehrere 
Schwedenfeuer

Die Jugendlichen des Musikvereins be-
reiteten an einem Stand frisch gebackene
Waffeln zu. In der Luft lag der Duft von
Glühwein, den die Gäste bei den niedri-
gen Temperaturen gerne tranken. Um
den Aufenthalt etwas uriger zu gestalten,
waren an verschiedenen Stellen soge-
nannte Schwedenfeuer aufgestellt. Die
anwesenden Feuerwehrleute hatten stets
ein wachsames Auge auf die Wärmequel-
len und legten regelmäßig Holz nach.

Während das Feuer loderte, hatte sich
das Orchester schon warmgespielt und
brachte die wunderschöne Melodie „My
Dream“ zu Gehör, die mit einem Solo für
Flügelhorn gespickt war. Hymnenartig
erklang der Klassiker von Leonard Co-
hen „Halleluja“. Ein Bläserensemble des
Musikvereins trug dieses Stück einfühl-
sam vor, wobei hier ein exaktes Zusam-

menspiel gefragt war. Zähltechnisch an-
spruchsvoll ob der ausgedehnten Einlei-
tung gestaltete sich der englischsprachi-
ge Weihnachtsklassiker „Last
Christmas“. Besonders gut zu hören war
bei diesem Stück das helle Glockenspiel,
das der Melodie die nötige Würze gab.
Die Besucher fanden es toll und wippten
im Takt mit, während sie sich die Hände
an den heißen Glühweintassen wärmten.

Weniger ein Weihnachtslied, dafür aber
ein Song aus dem Englischen, der eine
musikalische Ermutigung darstellen
sollte: So jedenfalls interpretiert Diri-
gent Lee laut Moderator die Botschaft
des Kultsongs „I will Survive“ von Glo-
ria Gaynor. Flott und mit einer poppigen
Note kam diese Melodie zur Freude des
Publikums daher. Die Besucher fühlten
sich sofort animiert, mitzusingen, als die

traditionellen Weihnachtslieder „Es ist
ein Ros‘ entsprungen“ sowie „Stille
Nacht, heilige Nacht“ erklangen. 

Sämtliche Gespräche im Publikum
verstummten plötzlich, als sich durch
die Weihnachtsweisen eine feierliche
Stimmung breit machte. Als das Konzert
nach rund eineinhalb Stunden endete,
gab es im Publikum viele fröhliche Ge-
sichter.

Rundum gelungen ist das Weihnachtskonzert des Musikvereins Neuweier im Schlosshof. Es ist gleichzeitig der Abschluss des Jubiläums-
jahres zum 125-jährigen Bestehen. Foto: Christina Nickweiler

Fulminanter Abschluss des Jubiläumsjahres
Hunderte Menschen besuchen Weihnachtskonzert des Musikvereins Neuweier im Schlosshof

Von Christina Nickweiler

Hilfe für Tierhof

Kuppenheim/Sinzheim (red/mu).
Bei der Charity-Wanderung des
Hundezentrums Kuppenheim sind
Spenden für den Buchtunger Tier-
hof gesammelt worden. Der Tierhof
war von einem schweren Sturm be-
schädigt worden und erhält zur Be-
wältigung eine Sachspende im Wert
von über 850 Euro, teilt das Hunde-
zentrum mit. Organisiert wurde die
Aktion von Carmela und Thomas
Schiel. Mehr als ein Dutzend
Mensch-Hund-Teams beteiligten
sich an der Wanderung. Die Aktion
bot für Zwei- und Vierbeiner neben
weihnachtlicher Stimmung auch
gemeinsame Übungseinheiten.

Spenden  
im Blick


